
Neurodiverse Teams in der
Ausbildung begleiten

Checkliste

Rollen, Zuständigkeiten und Erwartungen sind transparent. Bei gemeinsamen
Aufgaben ist klar, wer wofür zuständig ist und welches Ergebnis erwartet wird. Ein
einfacher Aufgabenplan oder eine digitale To-do-Liste kann dabei unterstützen.

Aufgaben, Prioritäten und Fristen sind nachvollziehbar. Gerade bei mehreren
parallelen Aufgaben hilft eine sichtbare Priorisierung, beispielsweise mit „Heute“,
„Diese Woche“ und „Später“ oder einem gemeinsamen Übersichts-Board.

Wiederkehrende Abläufe geben Orientierung. Routinen, Checklisten oder
vereinbarte Strukturen erleichtern den Ausbildungsalltag. Azubis wissen zudem,
wen sie bei Fragen und Problemen ansprechen können.

Wichtige Informationen werden eindeutig vermittelt. Konkrete Formulierungen
erleichtern das Verständnis, beispielsweise „Bitte sende mir die Datei bis
Mittwoch, 12 Uhr“ statt „Mach das möglichst bald“. Gemeinsam wird geschaut,
über welche Kommunikationsmittel Informationen weitergegeben werden.

Gemeinsam gute Bedingungen für alle schaffen

Kommunikation zugänglich gestalten

Es gibt genug Zeit zum Verarbeiten und Antworten. Bei komplexeren Fragen kann
es hilfreich sein, kurz Zeit zum Nachdenken zu geben oder eine Rückmeldung zu
einem späteren Zeitpunkt zu ermöglichen.

SEITE 1

Was braucht dein Team, damit unterschiedliche Arbeitsweisen gut zusammenfinden?
Diese Checkliste gibt dir Orientierung, wie du passende Rahmenbedingungen schaffen
kannst. So können neurodivergente Azubis ihre Stärken besser einbringen und
gemeinsam gute Voraussetzungen für erfolgreiches Lernen und Arbeiten schaffen.

Klarheit und Sicherheit geben

Veränderungen werden möglichst frühzeitig angekündigt. 
Azubis bekommen Zeit, sich auf neue Einsatzorte, Termine, 
Aufgaben oder veränderte Abläufe einzustellen.

Unterschiedliche Formen der Beteiligung sind möglich. Nicht jede:r bringt sich am
liebsten spontan in einer großen Runde ein. Fragen, Ideen oder Feedback können
je nach Situation auch schriftlich, in Kleingruppen oder im Einzelgespräch
eingebracht werden.



Unterschiedliche Arbeitsrhythmen finden Berücksichtigung. Wo es die Ausbildung
ermöglicht, können anspruchsvolle Aufgaben in individuelle Konzentrationsphasen
gelegt werden. Auch flexible Arbeitszeiten oder Gleitzeit können individuelle
Arbeitsrhythmen unterstützen.

Fokuszeiten schaffen Raum für konzentriertes Arbeiten. Für Aufgaben, die viel
Aufmerksamkeit erfordern, können störungsarme Zeitfenster vereinbart werden.
Ein sichtbares Zeichen wie „Bitte nicht stören“ oder ein Fokusstatus in MS Teams
kann dabei helfen.

Pausen bieten auch Raum für Erholung und Reizregulation. Kurze Pausen,
Bewegung oder ein ruhiger Ort können dabei helfen, neue Energie zu sammeln.
Die Pausengestaltung kann von Azubis frei gewählt werden.

Unterschiedliche sensorische Bedürfnisse werden mitgedacht. Geräusche, Licht,
Gerüche, Temperatur oder visuelle Reize können unterschiedlich wahrgenommen
werden. Ruhigere Arbeitsplätze, dimmbares Licht oder geschlossene
Aufbewahrungsmöglichkeiten können beispielsweise Belastungen reduzieren.

Möglichkeiten zur Reizreduktion stehen zur Verfügung. Je nach Arbeitsplatz
können Kopfhörer, ein ruhiger Arbeitsbereich oder eine kurze Auszeit helfen.
Entscheidend ist, dass passende Möglichkeiten vorhanden sind und gemeinsam
ausgewählt werden.

Reizquellen reduzieren

Arbeitszeit und Arbeitsrhythmus flexibel denken

Rückzug und Selbstregulation haben ihren Platz. Bewegung, Fidget- oder
Stimming-Tools* oder kurze Rückzugsphasen können helfen, Aufmerksamkeit und
Belastung zu regulieren.
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Teamevents und gemeinsame Pausen bleiben freiwillig. Gemeinsame Aktivitäten
können das Teamgefühl stärken, sollten aber keine Voraussetzung für
Zugehörigkeit sein. Der Verzicht auf ein Teamevent sollte 
respektiert werden.

Soziale Anforderungen können unterschiedlich gestaltet werden.
Gruppenarbeiten, Besprechungen oder Kundenkontakt können je nach Person
unterschiedlich viel Energie beanspruchen. Klare Rollen, kleinere Gesprächsrunden
oder eine kurze Vorbereitung können die Zusammenarbeit erleichtern.

*Fidget- und Stimmingtools sind kleine Handspielzeuge zum Drücken oder Drehen, die durch
wiederholte Bewegungen Stress abbauen und die Konzentration steigern können.



Anpassungen dürfen zunächst getestet werden. Nicht jede Lösung muss von
Anfang an perfekt sein. Ein anderer Arbeitsplatz oder eine neue Aufgabenstruktur
kann zunächst für einen bestimmten Zeitraum ausprobiert und anschließend
gemeinsam bewertet werden.

Individuelle Stärken und Interessen werden sichtbar gemacht. Ein regelmäßiges
Stärkengespräch kann helfen, solche Fähigkeiten bewusster wahrzunehmen.
Wichtig ist, Personen nicht dauerhaft auf eine bestimmte Stärke oder Tätigkeit
festzulegen.

Unterschiedliche Denk- und Arbeitsweisen werden als Bereicherung verstanden.
Ein anderer Blick auf eine Aufgabe kann neue Lösungswege oder Ideen
hervorbringen. Deshalb darf es Raum für unterschiedliche Herangehensweisen
geben, wenn das Ausbildungsziel erreicht wird.
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Stärken im Team sichtbar machen
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Lust auf mehr?
Weitere spannende
Angebote findest du
auf netzwerkq.de.

Azubis werden nach ihren Bedürfnissen und Erfahrungen gefragt. Dabei muss
nicht über eine Diagnose gesprochen werden – im Mittelpunkt stehen die
konkreten Arbeitsbedingungen.

Unterstützung wird individuell und flexibel gestaltet. Was einer Person hilft, muss
für eine andere nicht passend sein. Deshalb können unterschiedliche
Möglichkeiten angeboten und gemeinsam ausprobiert werden.
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